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Ute tarnt MM$M unb ifir Wmbm €\\x. Jurter.
1789—1803.

Sinem Sufatt fjat eS ber Serfaffer ber fjier be=

abficfjtigten SJtitteifuttg ju berbanfen, bafe er bie bistjer
böttig unbeachtet gebliebene Sorrefponbenj bott Sfjr.
gueter über feine Sätigfcit als SJtünjbireftor in ben

Safjren 1798—1803 Benu^en fonnte1). Sa jeigt fidj
berfefbe in fo intcreffanter SBeife als SJteifter feineS gadjeS
unb at§ reblidjer Seamter, bafe ber SBunfdj erroadjte,

feine SBirffamfeit etroaS ciitfäfetictjer ober bietfettiger bax-

juftetten, afS eS in ber unten crmäfjnten Seitfdjrift ge=

fdjefjen fonnte. SaS bon einer Snfettn (Siua b. ©retjerj)
in ben „Serner Siograpfjien" (Sb. IV. 384—95, mit
SilbniS) mit erffärtidjer Siebe gejeidjnete SeBenSBifb be-

rüfjrt nämfidj gerabe baS, roaS mir afS midjtig erfdjeint,
nur feidjt; eS ift fogar ju bemühen, baf) bie Ser=

fafferin fetbft Bei SenntniS ber neuen Otteffe fidj nidjt
in biefelbe fjatte bertiefen motten, ba eS fidj gröfetenteitS

um finanjgefdjidjtlictje unb tcdjntfdje gragen fjanbeft;
aber bie Setbienfte gueterS forbern, fobatb man fie fennt,

ju einer Srgänjung auf. Sanf freunbtidjen SJtitteifungen
beS fexn. ©taatSaräjibarS Dr. Sürter fann inbeS bie

erroäfjnte Siograpjjie nodj in einer anbern Stidjtung ber=

') Sie roidjtigften (SrgeBniffe ftnb oerarBeitet in einem
9Iuffa£ ber „SierteljaljrSfdjrtft für Soäiafs unb SBirtfdjaftS=
gefdjtcfjte" („baS fdjroei*,. SJtünäroefen im Übergang oom 18.

3um 19. gafjrtjunbert"), in Sb. II. 122-147; 286-322.
(ßeipäig, ©. S. §irfd)felb, 1904.)

Vie Berner Mönzftatt und ihr Direktor Ehr. Meter.
1789—1803.

Einem Zufall hat es der Verfaffer der hier
beabsichtigten Mitteilung zu verdanken, daß er die bisher
völlig unbeachtet gebliebene Korrespondenz von Chr.
Fueter über feine Tätigkeit als Münzdirektor in den

Jahren 1798—1803 benutzen konnte'). Da zeigt sich

derselbe in fo interessanter Weise als Meister seines Faches
und als redlicher Beamter, daß der Wunsch erwachte,

feine Wirksamkeit etwas einläßlicher oder vielseitiger
darzustellen, als es in der unten erwähnten Zeitschrift
geschehen konnte. Das von einer Enkelin (Lina v. Greyerz)
in den „Berner Biographien" (Bd. IV. 381—95, nüt
Bildnis) mit erklärlicher Liebe gezeichnete Lebensbild
berührt nämlich gerade das, was mir als wichtig erscheint,

nur leicht; es ist sogar zu vermuten, daß die
Verfasserin selbst bei Kenntnis dcr neuen Quelle sich nicht
in dieselbe hätte vertiefen wollen, da es fich größtenteils
um sinanzgeschichtliche und technische Fragen handelt;
aber die Verdienste Fueters fordern, sobald man sie kennt,

zu einer Ergänzung auf. Dank freundlichen Mitteilungen
des Hrn. Staatsarchivars Dr. Türler kann indes die

erwähnte Biographie noch in einer andern Richtung ver-

'1 Die wichtigsten Ergebnisse find verarbeitet in einem
Aufsatz der „Vierteljahrsschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte"

(„das schweiz. MUnzmesen im Übergang vom 18.

zum 19. Jahrhundert"), in Bd. II. 122-147; 286-322.
(Leipzig, C, L. Hirschfeld, 1904.,
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boltftattbigt merben, namentfidj mit Sejug auf gueterS
Beruflidje Stusbilbung, unb bie burdjgefetjenen Siften

füfjren unS in ein ©eftedjt bon bebeutenben gragen
fjtnein, bie bamafS bie Semer Stegierung tebfjaft Be=

fcfjäftigten.
Sine bon SJtinifter Satonne burdjgefetjte Slnberung

ber franjöfifdjen ©olbmünje (Louisd'or) nötigte namfid)
bie Stadjbarftaaten jn neuer Sajierung unb regte ju
roeiteren Stnberungen an; ferner mar bie alte SJtünj=

roerfftatt burdj einen Sranb fo ftarf Befdjäbigt morben,
bafe ein Steubau atS rättidj unb bringenb erfdjien; enb=

lidj tjatte (im ©otnmer 1789) ber SJtünjtneifter SBagner
fein Slmt burd) ©etbftmorb quittiert, unb Bei ben oB=

fdjroeBenben Slngetegenbeiten wat baSfelbe roidjtiger benn

je geroorben. Sdj trete anf biefe Umftänbe, foroeit eS

jur Segrünbung beS gofgenben bienen fann, nnmittet--
bar ein.

l. Ser Üttünjfnf{.

©ett Safjrfjunberten fjatte bie Serner SJtünjpoIitif ftdj
bon Seit ju Seit ben in granfreidj gefdjeijenen Sinbe--

rungen anbequemt, ba bex Serfefjr mit bem mädjtigen
Stadjbar burdj politifdje Sinffüffe roie burdj Sin= unb
SluSfuljrfjanbel immer tebfjafter rourbe. Sie ftarfen
©djroanfungen, roeldje bie franjöfifdjen ©otb= nnb ©itber=
forten in ber jroeiten Raffte ber StegierungSjeit Sub-=

roigS XIV. erlitten1) — um ginanjnöte beS SönigS

') 3n biefem geitaBfdjnitt roedjfefte ber gefefclidje
SBert ber fransöftfdjen SRünie mefjr als oieräigmal, auf=
unb aBfteigenb, unb ä£jnttcE)e Störungen -jeigte ber fdjon
ftarf entroidefte Serfefjr in Staatspapieren. (SaS
„Softem" non 3. Saro ift Riebet nicfjt Berührt.)
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vollständigt werden, namentlich mit Bezug auf Fueters
berufliche Ausbildung, und die durchgesehenen Akten

führen uns in ein Geflecht von bedeutenden Fragen
hinein, die damals die Berner Regierung lebhaft
beschäftigten.

Eine von Minister Calonne durchgesetzte Änderung
der französischen Goldmünze (I^uuisà'or) nötigte nämlich
die Nachbarstaaten zu neuer Taxierung und regte zu
weiteren Änderungen an; ferner war die alte
Münzwerkstatt dnrch einen Brand so stark beschädigt worden,
daß ein Neubau als rätlich und dringend erschien; endlich

hatte (im Sommer 1789) der Münzmeister Wagner
sein Amt durch Selbstmord quittiert, und bei den ob-

schwebenden Angelegenheiten war dasselbe wichtiger denn

je geworden. Ich trete auf diese Umstände, soweit es

zur Begründung des Folgenden dienen kann, unmittelbar

ein.

1. Der Miinzfutz.

Seit Jahrhunderten hatte die Berner Münzpolitik sich

von Zeit zu Zeit den in Frankreich geschehenen

Änderungen anbequemt, da der Verkehr mit dem mächtigen
Nachbar durch politische Einflüsse wie durch Ein- und
Ausfuhrhandel immer lebhafter wurde. Die starken

Schwankungen, welche die sranzösischen Gold- und Silbersorten

in der zweiten Hälfte der Regiernngszeit Ludwigs

XIV. erlitten') — um Finanznöte des Königs

') In diesem Zeitabschnitt wechselte der gesetzliche
Wert der französischen Münze mehr als vierzigmal, auf-
und absteigend, und ähnliche Störungen zeigte der schon
stark entwickelte Verkehr in Staatspapieren. (Das
„System" von I, Law ist hiebei nicht berührt,)


	Einleitung

